
Jochen Denker/Jonas Marquardt/Borgi Wınkler-Rohlfing (H2); Hören
un Lernen in der Schule des AMENS Miıt der TIradition FT Aunıtf-
bruch für Bertold Klappert zZAx 60 Geburtstag. Neukirchener Verlag,
Neukirchen-Vluyn 1999 AT Seıiten.

Wıe oll I11Lall mıt Bertold Klappert eınen Forscher un: Lehrer anläfßlich SEe1-
116585 60 Geburtstags ehren, der (senerationen VO Studierenden gepragt, d€I'
Wiıssenschaft un: Forschung vorangetrieben, der auch außerhalb der sc1en-
titic communıty Gehör gefunden un: 1m christlich-jüdischen Dialog Weg-
weıisendes geleistet hat? ıe vorliegende Festschriuft stellt nıcht alleıin tach-
wissenschaftliche Bezuge her, sondern stellt wiıissenschaftliche Reflexionen

auch iıhrer Wahrheit willen „1NS Leben“ (Franz Rosenzweı1g) hın-
e1n. Dementsprechend liegt ıhr eıne grobe Zweıiteilung zugrunde. Während

der Überschrift Hören UN Lernen ın der Schule des AMENS (1-
160) vornehmlıch exegetisch ausgerichtete Beiträge versammelt sind, wiırd
1 Abschnitt Maıt der Tradıition zZU Aufbruch (161-372 der Weg 1in
paädagogische, gesellschaftliıche un: kulturelle Kontexte beschritten. Das
breıite Spektrum der ıllustren Namen bezeugt das CI1LOTINC Wırkungsteld
Bertold Klapperts.
Albert Friedlander schreibt AaUuUsSs der gemeınsamen Arbeit mi1t Bertold
Klappert ber LeO Baeck un ber die Verwurzelung des Chrıistentums 1ın
jüdischer Hoffnung (3-12 ach Frank Crüsemanns Auslegung VO Micha
4,1- 3-22) geht Michael Wyschogrod mıiıt Blick auf enesı1ıs 1n faszınıe-
renden Überlegungen der Fräge der „ICVECIZC of the anımals“ ach 3-25)
Wiıchtig 1st auch Werner Schmidts Diıfferenzierungen 1m Verhältnis Z7W1-
schen Theologie 1I77 Religionsgeschichte (26-40) Nıcht 1LLUr ekklesiolo-
yisch un: bundestheologisch VO CAHOLIHEeT: Bedeutung 1St das Verhältnis
zwıischen den Völkern un dem Volk Israel. In seiınem Fazıt, da{ß$ dıe Men-
schen A4AUS den Völkern den Israeliten” doch nıcht gleichgeordnet SInd-,
sS1e nıcht verdrängen, sondern 1ın Asymmetrıe „auf S1Ce bezogen“ leiben
(53), ist /ürgen Ebachs Exegese VO E7z Z3 voll zuzustimmen (41-53) Was
Ebach auf exegetischer Basıs erarbeıtet hatte, stellt Hans-Joachim Kraus auf
systematischer Ebene heraus: „Jst die Kıirche Volk Gottes, ann bedeutet
dies, da{ß sS1€e teilnehmen dart dem Weg Israels“ Nıcht ımmer wırd
dieses bleibende Erstgeburtsrecht Israels hinreichend in gegenwärtiger
Theologie, Katechese un: Religionspädagogik gewürdıgt. Friedrich-Wil-
helim Marquardt beschlief(t den ersten Abschnitt mıiıt Gedanken ber das
Amen als „CINZIE wahres Wort des Christentums“
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Christian ink eröffnet den zweıten Teil der Festschrift mı1t für
katholische Ohren zunächst überraschenden Ausführungen ber dıe Iradı-
t10n als eıner „Lücke 1n der protestantischen Prinzipienlchre=
Insbesondere seıne Umkehrung der gzewohnten Reihenfolge VO „Schrift
HN TIradıtion“ durch dıe Einbeziehung der Schrift 1n den Überlieferungs-
prozefß verdiente elıne detaillierte Auseinandersetzung. Eberhard
Busch beleuchtet das Problem der Einsamkeit 1ın der Theologie Barths (238-
253) Dabe] stellt heraus, dafß durch Barth „das VO  a ıhm als Problem VO

erheblicher Tragweıte FErkannte un theologisch Durchdachte bıs 1Ns Psy-
chische erlitten 1in erstrıtten WAFr  c 238) Wıe Busch 1er eıne Anthropolo-
z1€ des einsamen Menschen enttaltet un: 1n den Ontext das Evangelıum
hineinvermuittelt, 1St höchst lesenswert.
FEher kirchengeschichtliche Themen berühren die Arbeiten VO

Günther “a  S Norden ber arl Barth 1ın den Jahren 933/34 4-2 ;bhB8:
VO Gerard den Hertog ber Iwands Wahrnehmung der Theologie-
yeschichte des Jh BA der Umkehr heraus“ (336-349). Von außeror-
dentlicher Brısanz 1St neben den eher soziologischen Ausführungen VO

Jonathan Magonet ber die Multikulturelle Gesellschaft 3 - die Po-
sıtıonıerung VO Leonore Szegele-Wenschkewitz ZUr Walser-Bubis-Kon-

un: ıhre Konsequenzen für eine Gedenkkultur n der Bundesrepu-
blık Deutschland - Wıe die Auseinandersetzungen das
Holocaustmahnmal 1n Berlın zeıgen, 1St ıhre Einforderung e1nes kollektiven
Gedächtnisses, das nıcht iıdentisch“ (326) se1 mIi1t der Behauptung eıner
Kollektivschuld, bıs heute unausgestanden.
Aus der beeindruckenden Predigt VO Rudolf Weth ber das Sch’ma Israel
und Bekenntnis Jesus Chrıstus (328-335 bleibt der Schlufß als
Mahnung und Auftrag hervorzuheben: „ Wır Chrıisten sınd un leiben aut
Israel als den alteren Brüdern un Weggenossen 1mM Glauben, 1mM Gehorsam
und 1n der Hoffnung angewılesen, bıs da{fß der Herr kommt“ In diese
Hoffnungsperspektive stiımmen die beiden abschließenden Beıträge VO

Yehoyada Amuır ber Franz Rosenzweıgs Philosophie des Judentums (350-
363) un von /ürgen Moltmann ber eıne Theologıe des Lebens in Dialog
1ssıon Okumene (364-372) ein
Insgesamt bietet die Festschrift damıt eiınen Hna auszulotenden Fundus
Informationen, Anregungen un: Impulsen. Eın Personen- un: Sachregister
sucht INhan leider vergeblich. Eıne nähere Auseinandersetzung 1St 1aber nıcht
HUr für Fachtheologen lohnenswert.

Bernhard Grumme, Drensteinturt
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